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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Sämtliches in hiesigem Gemeindewald verkaufte
Holz wird hiermit zur Abfahrt überwiesen. Bemerkt
>rird, daß vom 5. bis 18. Mai die Holzabfuhr unter¬
sagt wird , mit Ausnahme aus den Distrikten Kalteborn
und Wellborn , welches nach der Platte zu gefahren wer¬den kann.

Erbenheim . 29. April 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Morgen Freitag , den 1. Mai , mittags 11*/* Uhr,

tvird das Anfahren von 10 Rmtr . buchen Scheitholz
Und 100 buchene Wellen aus hiesigem Gemeindewald
auf hiesigem Rathause vergeben.

Erbenheim , 27. April 1914.
Der Bürgermeister:

_ Merten.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggen , Hafer und Heu vom

Proviantamt Frankfurt a . M . ist beendet und wird
"vt der neuen Ernte wieder ausgenommen . Roggen-
stroh wird noch weiter gekauft.

Erbenheim , den 21. ' April 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
r» Gemäß einer erneuten Anregung für vermehrten
Schutz der immer seltener werdenden Raubtiere in den
vtaatsforsten Sorge zu tragen , hat das Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten die Königlichen
Regierungen durch Erlaß vom 5. Wlätj  1914 — 3. —
12476/13 — ermächtigt , auch für die Erhaltung der
Wildkatze (Felis catus ) zu sorgen.

Auf Grund dieser Ermächtigung hat die Königliche
Regierung in Wiesbaden durch Verfügung vom 14. März
£914 — 3 F . 435 — in den großen zusammenhängen¬
den Waldgebieten des Staatswaldes und des Central-
üudienfonds für die Wildkatze eine unbedingte Schonung

zum 1. April 1916 angeordnet.

^ ^^ Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-
Wiesbaden , den 15. April 1914.

_ Der König !. Landrat : v.  Heimburg.

Bekanntmachung.
. Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
°kr von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von

Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

«Nuß.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-

hug betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Msiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
ab 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
'̂Nterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 1. April 1914.
Der Bürgermeister.

— Merten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß derL -Liie acommanoaniur wcamz teut mit , daß der

.Meßplatz bei Rambach zum Abhalten des gefechts-
^bigen Schießens vom 16. April bis eirischl. 20. Juni

' Js . an den Werktagen benutzt wird.
Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittags, , / | j - | | - - - - -- - - v «»; v — ivivijj - ’

zum Dunkelwerden . Sonnabends nur von 9 Uhr
%i . bis 1 U hr mittags.

Erbenheim , den 8. April 1914.
Der Bürgerin .eister:

Merten.

bokales und aus der nähe.
Krbcnkeim . 30. April 1914.

®tne a Ite Wetterregel.  Die Frage : Wie
fdj 0t. . Wetter im Sommer werden ? wird gegenwärtig
^ viel erörtert . Da mag denn an eine alte Bauern-

drinnect werden, die aus dem Blühen von Eiche

und Esche auf die Witterung des Sommers schließt.
Sie lautet : „Blüht die Eiche vor der Esche, gibt es eine
große Wäsche. Blüht die Esche vor der Eiche, gibt es
eine gute Bleiche." In diesem Jahre blüht nun die
Eiche zuerst, und wir würden daher nach der Wetter¬
regel einen regenreichen Sommer zu erwarten haben.
Im vorigen Jahre blühte die Eiche auch vor der Esche,
und der regenreiche Sommer bestätigte die Regel . Hoffen
wir , daß eine solche Bestätigung in diesem Sommer
nicht eintrifft.

— Die Berechnung der Strafe für Steuer¬
hinterziehungen.  Das Reichsgericht hat in einer
unlängst gefällten äußerst bemerkenswerten Entscheidung
einen von der Praxis des Kammergerichts abweichenden
Grundsatz über die Berechnung der Strafe wegen Hinter¬
ziehung der Einkommensteuer nach dem preußischen Ein¬
kommensteuergesetz aufgestellt . Es verurteilte einen An¬
geklagten, der lein Einkommen in der Steuererklärung
wissentlich zu niedrig angegeben hatte , zu einer Strafe,
die das Zehnfache des hinterzogenen Betrages ausmachte.
Das Gericht ging davon aus , daß der auf dem Gesetz
vom 26. Mai 1909 über 'die Bereitstellung von Mitteln
zu Diensteinkommenverbesserungen beruhende Zuschlag
(im vorliegenden Falle von 15 Prozent ) bei Bemessung
der Strafe gleichfalls zu berücksichtigen sei. Das Reichs¬
gericht trat dieser Anschauung bei, indem es sich auf
den Standpunkt stellte, daß im Falle einer allgemeinen
Steuererhöhung nicht die früheren , sondern die erhöhten
«-atze der Strafberechnung zugrunde zu legen sind, wenn
die Hmterzlehungsabsicht sich auf die neue Steuer ae

hrrt * 9Tn . ö
UNg von
ehlt es,

richtet hat . An Anhaltspunkten für die Zulas
Ausnahmen von der Regel durch das Gesetz ^
ebenso an einer entgegenstehenden Sonderbestimmunq
für den Fall der erwähnten Zuschläge. Daß die Zu¬
schläge bei den Kommunalabgaben außer Acht bleiben
steht nicht entgegen . Das Reichsgericht trat deshalb der
früher vom Kammergericht ausgesprochenen Rechtsan-
ll̂ vitung , daß die -juschläge nach § 8 des Gesetzes vom,
a,6. Mai 1909 bei der Strafberechnung außer acht zu
bleiben haben , weil sie nur vorübergehende Gültigkeit
Hütten, nicht bei und entschied im obigen Sinne.

' Unter dem Roten Kreuz.  Zum Schutze der
Vaterlandes mußte die deutsche Wehrmacht in außer¬
gewöhnlichem Maße verstärkt werden . Hieraus erwächst
dem Roten Kreuz die vaterländische Pflicht , auch seine
Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im
Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung
des staatl . Kriegssanitätsdienstes zu vermehren . Es ist
deshalb an alle Rote Kreuzvereine die Aufforderung er¬
gangen , überall Sammlungen zu veranstalten . Auch
die hiesige freiwillige Sanitätskolonne hat beschlossen,
am 17. Mai eine Feier zu veranstalten , zu welcher die
hiesigen Vereine Einladungen erhalten sollen.

)( Pferdezucht.  Am Montag fand in Anwesen¬
heit des Vorstandes der Pferdezuchtgenossenschaft für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden , sowie der Herren
Hauptmann Markert und Tierarzt Dr . Bock die Eröff¬
nung der Fohlenweide auf der Rettbergaue statt . Aul-
getrieben wurden 25 Fohlen und 25 ' Rinder . Unser
Mitbürger L. Born hatte ein Fohlen auf der Winter¬
weide, das vom 13. Dezember 1813 bis vorgestern 180
Pfund zugenommen hat . was gewiß zu Gunsten der
Weide spricht. Eine Lust war es, nachdem sie losgelassen,
die Tiere in Freiheit zu sehen. Circa 20 deckfähiqe
Zuchtrmder (Niederungsklasse) sind in einer Koppel auf-
getrieben und es wäre im Interesse der heimischen Zucht
sehr zu wünschen, wenn der Vorstand des Herdbuchver-
eins einen erstklassigen Deckbullen aufstellen würde.

ß Turn - Verein.  In der gestern abend stattge¬
habten Versammlung wurde zunächst das Anturnen auf
den 10. Mai d. Js . festgesetzt. Von 3 Uhr ab findet
ein Schauturnen auf dem Turnplatz bei der neuen
Schule statt . Durch dasselbe will der Verein Rechen¬
schaft über sein bisheriges Wirken oblegen . Im Hinblick
auf die allsonntäglicb wiederkehrenden Lustbarkeiten , so¬
wie auf die vier im Monat Mai stattsindenden Rennen,
an die sich eine Tanzbelustigung angliedert , wird von
einer Abendunterhaliung abgesehen. ' Die zweite Wande¬
rung wird am 17. Mai ds .' Js . ausgeführt . Dieselbe
geht über Bieistudt , den Bingert nach dem Erbsenacker.
Hier findet eine Besichtigung des früheren Vuklanes
statt . Während derselben wird abgekocht, damit später
gemeinschaftlich gegessen werden kann . Hierauf wird
nach dem nahen Naurod marschiert , wo im Saalbau
„zum Taunus " (Louis Dörr ) Rast gemacht wird . Die
Heimfahrt erfolgt über Auringen -Medenbach . 16 Mit¬
glieder wurden ausgenommen . Ferner beschloß man,
zu dem mittelrheinischen Kreisturnfest , das im nächsten
Jahre zur Feier der 45jährigen Wiederkehr des Tages
von Spichern in Saarbrücken abgehalten wird , eine

Vereinsriege zu entsenden . Da dies der großen Ent¬
fernung wegen mit erheblichen Kosten verknüpft sein
wird , so sollen in verschiedenen Gasthäusern Sammel-
kästchen ausgehängt werden , um Freunden u . Gönnern
des Turnvereins Gelegenheit zu geben, auch ihr Scherf-
lem hierzu beizutrageu . Auch die kleinste Gabe wird
mit Dank angenommen werden . — Zum Schluß wurde
noch bekannt gegeben, daß die regelmäßigen Turnstunden
Dienstags und Freitags abgehalten werden ; Mittwochs
turnt die Gauriege ; Sonntags vormittags von 8—9*/,
Uhr ist volkstümliches Turnen , während auf den Nach¬
mittag eine Spielstunde angesetzt ist.

— Der Sang er tag  des 5. Bezirks des Nassaui-
scheu Sängerbundes findet am 10. Mai im Gasthaus■ , — — | imvvv whi  iv , iyiui im

„gut Rose" in Kloppenheim statt , an dem sich die sechs
dem Bezirk zugeteilten Männergesangvereine beteiligen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 30. : Bei aufgeh . Ab. Gastspiel BaklavLff-
„Rigoletto ". Ans . 7 Uhr.

Freitag , 1. Mai : Ab. A. „Die Journalisten " . An!
7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 30. : „Kean ".
Freitag , 1. Mai : „Die spanische Fliege ".
Samstag , 2. : „Moderner Dichter ".

. ~SSteßbaben,  30 . April . Heute vormittag ist
dahier der Regierungs - und Gewerbeschulrat Prof . Wolf
nach längerem Leiden gestorben . Der nunmehr Ver¬
ewigte hat sich besonders durch seine Tätigkeit im Nass.
Gewerbevereiu über das Uebliche hinausgehende Ver¬
dienste erworben.

— Grebenhain  i . Oberh .. 29. April . Der 50-
lahrige Händler Abraham Stein , seine Ehefrau und seine
vier Kinder im Alter von 17—22 Jahren wurden gestern
nacht im Schlafe von einem Einbrecher überfallen und
durch Beilhiebe schwer verletzt. Stein ist früh 5 Uhr
seinen Verletzungen erlegen, die anderen fünf befinden
sich noch in Lebensgefahr . — Zu dem furchtbaren Ver¬
brechen wird noch folgendes berichtet : In der vergange¬
nen Nacht, kurz nach 1 Uhr, wurden die Einwohner des
Dorfes Crainfeld , eines OrteS von etwa 600 Einwoh¬
nern an der Vilbel -Etockheim-Lauterbacher Bahn , durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Das Wohnhaus
des Handelsmannes Abraham Stein und ein angrenzen¬
des anderes Wohnhaus stand in hellen Flammen . Aus
dem Haus ? ertönten gellende Hilferufe . Nachdem die
Feuerwehr an dem Brandherd eingetroffen war und mit
den Löscharbeiten begonnen hatte , drangen mehrere
Männer in das Haus ein. Hier bot sich ihnen ein
schrecklicher Anblick. In dem Schlafzimmer lagen der
Ehemann und die Ehefrau Stein , aus schweren Kopf¬
verletzungen blutend . Man schaffte die Schwerverletzten
sofort ins Freie und rief ärztliche Hilfe herbei . Als
man in das obere Stockwerk kam, fand man auch die
vier Kinder des Ehepaares im Alter von 17—22 Jahren
mit schweren Kopfverletzungen am Boden liegen. Sämt¬
liche Verletzten waren unbekleidet, sodaß man gleich er¬
kannte, daß sie im Schlafe überfallen worden sein müssen.
Die ganze Umgegend ist in große Aufregung versetzt.
Den ganzen Tag über strömten Neugierige nach Kraiu-
feld und umstanden , lebhaft debattierend , den Tatort
Wie die Untersuchung ergeben hat . handelt es sich nm
em vorbereitetes und mit voller Ueberlegung ausgeführt
tes Verbrechen, und ein Landwirt Karl Hoffmann und
"Esstn Vater aus Salz wurden als mutmaßliche Täter
und Mitwisser verhaftet.
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HfiatiTcfoe Kultur.
Die Chinesen bezeichnen sich selbst als die schwarzhaarige

Rasse, alle Fremden als ratköpfige Teufel. Die Bärte
um das Gesicht machen uns in ihren Augen den Affen
ähnlich. Sehen chinesische Kinder einen Europäer mit
rotem Bart , so schreien sie laut auf, denn gerade so sieht
der Struwwelpeter in den chinesischen Bilderbüchern aus.
Einen Missionar hält man im Innern von China für
einen „Spitzel", der nur kam, um sich erschlagen zu lassen,
damit sein Tod irgend einer europäischen Macht dazu diene,
Land an sich zu bringen . Man nimmt von ihm keine Speise,
keinen Trank an , aus Furcht, sich zu vergiften. Manche
chinesische Frauen fürchten, sic werden behext, wenn sie
eines Europäers Haus betreten , sie nehmen Anstoß an den
entblößten Schultern der Gesellschaftstracht und halten an¬
liegende Kleider, selbst bei einem Mann , für unangemessen
und nur durch die Armut der betreffenden Person für er¬
klärlich. Unseren steifen Kragen, die harte Hemdbrust, vor
allem aber den Frack halten die Chinesen für höchst lächer¬
liche Kleidungsstücke. Sehr zuwider ist ihnen auch her
„Europäer -Geruch", den sie dem Fleischessen zuschreiben.

Einem äußerst sauberen, christlichen Missionar iuar es
überaus peinlich, daß sich die Chinesen stets die Nase zu
hielten, wenn sie mit ihm sprachen.

Man ist in China der festen Meinung , wir besäßen
weder Religion noch Sittlichkeit oder gute Manieren , und
legten vor der Kraft nur Achtung, lnenn sie durch Heere
und Flotten dargcstellt werde. Unser Christentum bedeute
uns weniger als ihnen die Lehre des Konfuzius.

Auch im Verhältnis des Herrschers zum Untertan , des
Vaters zun, Sohn , des Ehegatten zu seinem Weib, des
älteren zum jüngeren Bruder und dxs Freundes zum Freund
sehen sie bei uns viel geringere Achtung. B °i ihnen hält
die Familie stets zusammen, Konfuzius befiehlt, daß ein
Mann Vater und Mutter anhangen und sein Weib den
Elten , ebenfalls dienen solle. Die Frauen in China dür¬
fen nicht reisen, selbst bei einem Manne betrachtet rin
Chinese öfteres Reisen !vie eine krankhafte Unrast . Als
sehr unmanierlich gilt bei den Oftasiaten das Nichtabneh-
men der Brille vor einem Besucher. Ihm ist cs äußerst zu¬
wider, durch ein Glas betrachtet zu werden. Zeigen wir
gute Manieren , so ist der Chinese sehr erstaunt , das Ver¬
stehen seiner Sprache beurteilt er mit der größten Aner¬
kennung. Für uns sehr zweckmäßige Erfindungen gelten
dem gebildeten Chinesen für mehr merkwürdig als nützlich,
die Ungebildeten sehen in den meisten nur Zauberei . Die
wenigen Europa besuchenden Chinesen sind keineswegs ent¬
zückt von unseren -Einrichtungen , das zügellose Treiben in
den Straßen und die zahlreichen Berichte von Morden und
Ehescheidungen entsetzen sic. Die europäischen Gefängnisse
erscheinen ihnen lächerlich komfortabel und gleichsam zu
Verbrechen anreizend, unsere Schulen jedoch erwecken ihre
Bewunderung . Bedenkt man indes, daß das chinesische
Buch von hinten beginnt und von unten nach oben zu
lesen ifii, daß die Mahlzeit mit dem Dessert anfängt und
mit Suppe und Reis endet, daß ein Chinese seine Kopf-
bedeckung nussetzt, um Achtung zu bezeigen und seinen, Gast
den Ehrenplatz links an seiner Seite anweist, daß er in
weiß trauert und daß stets die Weste über den, Rock getragen
lind, , so versteht man es, wenn man in China den Eindruck
hat , bei »Ns stände alles auf dem Kbps.

Wundschau.
Deutschland.

)-( Die Neubesetzung  der auswärtigen Stationen
>nit Kriegsschiffen lvird in den nächsten Wochen erfolgen.
Es sollen bekanntlich die ostafrikanisch-, australische, ame¬
rikanische und zum Teil auch die ostasiatische Station eine
Modernisierung ihres Kreuzern,aterials erhalten.

----- Vertagung.  Wie man hört , beabsichtigt die
Regierung nicht den Reichstag vor Pfingsten zu schließen,
sondern sic lvird ihn bis zum Herbst vertagen.

) : ( Abzeichen  der Militärflugzeuge . Die Militär¬
flugzeuge sind zur Kennzeichnung mit je einem dunkelfarbi¬
gen Querstrich auf der unteren Seite der Flügel, bei Dop¬
peldeckern nur aus den unteren Tragflächen versehen worden.

Schiffbrüchig.
2.

Bist auch eine gute Pflegerin , du lvildes Kind. Meiner
Treu — sieh doch! seine Wangen färben sich unter deinen
Händen. Gottlob ! 's ist keine Leiche, die wir beherbergen.
Er wird die Augen aufschlagen — — "

„Wein, es in , den Sternen so geschrieben steht," er¬
gänzte Mutter Hedda ernst.

„Immer deine abgeschmackten Sterne ! Sagen wir lie¬
ber : wenn Jugend ,und iltatur kräftig genug sind," berich¬
tigte der Alte.

„Aber nun , Vater Claus, " bat dazwischen das Mäo-
chen mit Ungeduld, und in ihren Augen glänzte es lebhaft
wie heimlich glimmendes Feuer, „aber nun erzähl ' uns , wie
das alles gekominen! Karin ist traurig ."

„Ja , wie das alles gekommen! -7- Der greise See¬
mann warf sich nachlässig in einen groben hölzernen Lehn¬
sessel und schwenkte das Wasser ans seinem Südwester, daß
Rustan , dem die Tropfen ins Gesicht flogen, aufnieste und
sich die Augen mit den Pfoten wischte.

„Potz Anker und Segeltuch! ist das ein Wetter ! Seit
mich das Schicksal aus meiner deutschen Heimat/ in die
nordische Einöde verschlagen und zum Strandwächter auf
dieser finnischen Schäreninsel gemacht, erlebte ich solchen
Sturm nicht, und das will sagen: seit dreißig Jahren.

Wißt ja, die See hatte schon den ganzen Tag über
rumort und getobt, und als die Sonne unter war , schlugen
die Wasser eine Höllenmusik a», als sollte die Welt in
.Stück? gehen.

— Verbot  f n r - f si z i e r e. Die Veiratcn der
Offiziere behandelt ein Erlaß , in dem es u. a. heißt, es sei
Tatsache, daß die aktiven Offiziere Heiratsvermittler stark
in Anspruch nähmen. Um dem zu steuern, ist der Erlaß
herausgekommen, der den Offizieren der Armee und Ma¬
rine zur Kenntnis gebracht wurde. In dem Erlaß wird
weiter erklärt , daß jeder Offizier, der sich in Zukunft an
Heiratsvermittler wende, mit schlichtem Abschied entlassen
werde. Gleichzeitig lvird in den, Erlaß eine Anzahl solcher
Vermittler namhaft gemacht, vor denen speziell gewarnt
wird.

Goldreserve.
Bon der „ ach dem Gesetz zu schaffenden nutze rord ent

lichen Goldreserve in Höh: von 120 Millionen Mark sind
bisher 85 Millionen in den Tresors der Reichsbank nieder¬
gelegt worden, nachdem im August vorigen Jahres mit der
Ausgabe der neuen Reichskassenscheine zum Zweck des Um¬
tausches in Gold begonnen war . Die weiter erforderlichen
Reichskassenscheine im Betrage von 35 Millionen sind in¬
zwischen fertiggestellt und können bei dem andauernd guten
Goldbestände der Reichsbank jederzeit gegen Goldmünzen
eingetauscht werden. Auch mit der Ansan,n,lui,g der außer¬
ordentlichen Silberreserve in Höhe von ebenfalls 120 Mil¬
lionen Mark ist inzwischen begonnen, für 1 Million Mark
Silbermünzen sind bereits ausgeprägt und in der Rcichs-
bank deponiert . Durch die starken Silberprägungen des
vergangenen Jahres , die erforderlich waren, uni die An¬
sprüche des Verkehrs nach Silbermünzen zu befriedigen,
sind ansehnliche Münzgewinnc entstanden, die bekanntlich
zur Schaffung der Silberreserve Verl„endet iverdcn. In¬
folgedessen ist cs möglich, von jetzt ab u,it den Ausprä¬
gungen für die Silbrrreserve fchneller vorzugehen.

Europa.
England.  Da die Waffeneinfuhr in Irland ver¬

boten ist, machen die Unionisten von Ulster von den selt¬
samsten Listen Gebrauch, um dem Gesetz ein Schnippchen
zu schlagen und sich die Gewehre zu verschaffen, die sie
für ihre Frciivilligen brauchen. ,

)-( Italien.  Nach einer aus türkischer Quelle stam¬
menden Meldung sei Italien entschlossen, gegen einen etwai¬
gen Austausch des Dodekanesos gegen Chios und Mytilene
sei!, Veto einzulegen.

S e rb i e n. Die Regierung hat einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , wonach die bisherige sechsmonatliche Dienst¬
zeit der Absolventen von Mittel - und Fachschulen sowie
der Fainilienernährer auf ein Jahr verlängert wird . Der
Staatsrat hat ein znstlmmendes Gutachten abgegeben. Nach
dem Wiederznfan,mentritt der Zknpschtina im Monat Mai
wird die Regierung den Gesetzentwurf der parlamentarischen
Erledigung zuführen.

)-( Rußland.  Die ReichSdumn beriet den Gesetz
entwurf betr . die Vereinfachung der Zollformalitäten bei
der Ausfuhr von Waren und drückte den Wnnnh ans , daß
der russische Zucker nur ans russischen Häfen und auf
russischen Schiffen „ach dem Auslände ausgeführt lvird.

Ästen.
— China.  Die Befehlshaber der meuternden Trup¬

penteile haben die Ordnung wieder hergcstetlt. Tic Anhän¬
ger des Gouverneurs im Offizierkorps wurden entlasse».
Das Arsenal wird von den Gegnern des Gouverneurs be¬
wacht. Der Telegraph befindet sich in den Händen der
Meuterer.

Amerika.
: : Ber . Staaten.  Nachdem das Kabinett die Per

fasfungsfragen erwogen hatte , beschloß Wilson, Bnndes-
truppen in das Streikgebiet in Colorado zu schicken.

)( Mexik 0. Wahrscheinlich wird das einzige Ergeb¬
nis des Einig !»,gsversuches eine Verzögerung der Kriegs¬
erklärung sein. Und doch ist das Eingreifen der südarneri-
kanischen Staaten von historischer, man darf vielleicht so¬
gar epochemachender Bedeutung. Es bedeutet nänckich nicht
mehr und nicht weniger als den Todesstoß für die Mon-

Hatte wie allabendlich die Signallampe auf den, Leucht¬
turme aufgehißt und lugte von da oben über die schwarze
Tiefe und die gewaltig tanzenden weißen Wellenhäupter
hin bei der rabenfir steren Nacht freilich eine müßige
Arbeit.

Plötzlich seh' ich gar nicht weit von dein vermaledeiten
Klippenkranze unserer Küste eine Nvtleuchte. „Gereter Gott,
bei dem Wetter !" denk ich. „Hoiho!" ruf ich, und meine
Jungens , Axel, Olaf und Daniel , sind flugs luxe der Wind
oben bei mir auf dem Leuchtturme.

Aber der Kuckuck kann bei solcher Stvckfinsternis trotz
aller Ferngläser einen schimmernden Wellenrücken von ei¬
ner schweifenden Möve unterscheiden, viel weniger ein Schiff
von den am Himmel Mn- und hersegelnden schwarzen
Wolkenbündeln.

Die Jungens waren kaum oben va kracht ein Not-
schnß — also richtig ein Schiff ! Hui, wie der Blitz waren
wir - im Boot und zwei Minuten daraus mit Stricken und
Leitern mitten in der brandenden See.

Mir schlug das alte Herz an die Rippen : denn hier
galt 's zu retten und zu helfen. Mußte wohl ein deutscher
Pasfagierdampfer sein, der auf der Fahrt von Stockholm
nordwärts in die Alandsinseln getrieben und dann in
unsere Klippen geraten war : denn der Sturm blies aus
Südwest und daß es ein Dampfer luar , hörten wir von
weither an der gelvaltig ächzenden und stöhnenden Maschine.
Aber wenn die See wie eine Mauer vor einem steht, die
Wellen sich zentnerschwer einem entgegenlverfen und die
Finger vor Kälte und Nässe an den Rudern schier erstarren

ja , da helfe einmal einer, und war ' er ein Kerl von
Eisen!

roeboktrin. — Der größte Mil der bisher in Jimvcz an*
gekommenen Baumwolle , die von Villa in Torreon konfis¬
ziert wurde, gehört den, englischen Hanse Purcell , und dessen
Vertreter haben schon Schritte getan, um zu vermeiden,
daß dieselbe in El Paso angekauft werde.

Mit echt orientalischer Pracht fanden die Trauerfeier -
lichkeiten für die im 63. Lebensjahre gestorbene Kaiserin
Witwe von Japan statt.

Aus allen*Well.
M Düsseldorf. Im Postamt zu Knpferdreh wurden bei

einem Einbruch 4500 Mark gestohlen. Ter Einbrecher wurde
alsbald von der hiesigen Kriminalpolizei in den, Berg¬
mann Emil Eckroth verhaftet.

— Zranbfurt (Oder). In Frankfurt (Over) stürzte
die Wäscherin Schade in ein tiefes, volles Waschfaß und
ertrank.

)-( Hongkong. Tie Oeltanks der Standard Oil Com¬
pany in Laichikok Kowlovn gerieten in Brand . Man schätzt
den VoraussichtlichenVerlust an Oel aus 1400000 Gallonen.

Gerichts saal.
— Szenen  im Gerichtssaale. Aus Berlin wird g?

meldet : Als in der Verhandlung gegen den Zigarrenhänd-
ler und Bortragskünstler Jaskolskn , der die Schwester sei
„er Braut durch Revolverschüsse getötet hat . der Bruder des
Angeklagten über den nicht besonders sympathischen Ein-
druck aussagte , den die Braut des Angeklagten ans die Fa¬
milie des Jaskclsty geimrck/, hatte , verfiel die als Zeugin
geladene Braut , Else Stürm,er , in Schreikräinpfe, so daß
die Verhandlung auf eine halbe Stande unterbrochen wer¬
den mußte. Als die Zeugin dann über die Tat selbst aus¬
zusagen lMtle, geriet sic lviederum in große Erregung , st
daß sie den Saat nochmals verlassen mußte.

— Sei ch tsertig.  Aus Arnsberg lvird gemeldet:
Der Agent Josef Starke aus Olpe wurde wegen Konkurs
Verbrechens und Urkundenfälschung vom Schlvnrgcrlcht zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt . Er hatte in einem
Vierteljahre für 42000 Mark Waren bezogen, sie verschleu¬
dert und das Geld verpraßt,

Kleine Ghronik.
M Unredlich. In Stendal ivurde der Geldbrrcfttägtt

Thomas ans Wcpra bei Sangerhaufen verhaftet . Er l,-atlc
am 19. April einen Geldbrief mit 3200 Mark Inhalt ver¬
untreut , war geflohen und würde seitdem steckbrieflich btt'
folgt. Den größten Teil des veruntreuten Geldes,
Mark , hatte er bereits in Berlin i,nd Magdeburg dnrst
gebracht. Thomas ließ in Wepra seine Frau und drei Kin¬
der zurück.

Verdammt ! Sahen das Schiff vor unseren Augen schst-
lern : denn so nahe waren wir ihn, doch gekommen. Sstl
euch, 's war ein grausiger Augenblick, selbst für eine in S534H®
und Wetter verhärtete alte Teerjacke, lvie ich. Das txaärf*1
das barst Menschen wimmerten ; Balken zersplitterten-
Die Glocke läutete noch einmal , lute wehklagend, auf dem
Deck— dann war alles still : nur die Wellen klatschten
einander , und der Sturm heulte, wie eine vielstimmige
sellschaft von Teufeln. Eine Sturzwelle überschüttete
mit einem wüsten Durcheinander von zerschmettert "'
Schiffsgebälk und Leichen.

Himmel und Hölle - mußten unser Segel kapst"'
und init Blitzesschnelle Ivarf uns die Flut zurück in d>
sichere Bucht unserer Felseninsel." .

Ter Alte erhob sich. „Ten da" er zeigte auf ^
Bewußtlosen zu seinen Füßen — „fischten wir zWisckX'
den schwimmenden Trümmern auf — und das ist aln^
Mein Weib, rief er, als wir ihn im Boot sicher gebet' '
hatten , rettet mein Weib! Dann sank er in eine
Ohnmacht." v

„Ach Gott !" seufzte Karin , „es ist ein so schöner, j""«
Herr ." ,

„Und ein gar vornehmer dazu," ergänzte Mutter .
,Potz Anker und Segeltuch!" fuhr Vater Claus aast ",>1)

scheu, „schön oder häßlich, vornehm oder gering
ist Mensch. Keine müßigen Seufzer!

Reibt ihm Stirn und Schläfen mit dem heiße» VG ,
ff " ft'Pitrrff » irr ?* 2» hom ^

inst'

wein — hurtig !" Er beugte sich zu dem Ohnma>-
nieder und legte das Ohr an seine Brust . . ßtx-

„Wahrhaftig , er atmet schon hörbar und fw 1./ «*]!
Armer Bursche, magst dir auch nichts haben träume»



— flüfregend. GHttc Szene, bie best ganzen Ort
tit Schrecken setzte, ereignete sich in Eving bei Dortmund.
Ein betrunkener Arbeiter durchlief, nur mit einem Hemd
bekleidet, mit gezücktem Messer den Ort , brang in eine
Wirtschaft ein, verletzte einen Arbeiter lebensgefährlich durch
einen Stich in die Brust unb einen anderen burch einen
Stich in ben Rücken. Als man auf den Besessenen ein¬
drang, rannte er nach Hause, .erschien aber kurz darauf
Zöllig entkleidet wieder und warf in bas auf ihn einbrän-
5|tk Publikum eine brennende Petroleumlampe , die explv-
slkrte, aber niemand Schaden zufügtc. Schließlich zer¬
schlug der Rasende mit der Faust eine Fensterscheibe, Ivobei
sk sich die Pulsader durchschnitt. Er brach schließlich Le-
llnnungslos zusammen und wurde nach dem Dortmunder
Krankenhaus gebracht.

)-( Giftmör-er. In Baccino wurde der Rechtsanwalt
8ernicoli unter dem Verdachte verhaftet , seinen Bruder ver¬
giftet zu haben, uni das diesem zugefallene Erbteil an sich
Sn reißen.

— Banditen. Der berüchtigte Bandit Stanislaus
Ttesfer stattete mit zwei maskierten Gefährten denr Torfe
Tichüwice im Kreise Kara einen Besuch ab. Sein Erschei¬
nen rief im Dorfe eine Panik hervor . Ter Bauer Roskow
hatte den Mut , auf den Banditen zu schießen, traf ihn aber
nicht. Die Banditen streckten ihn hierauf durch zwei Kopf¬
schüsse tot zu Boden. Außerdem wurden drei jüdische Händ¬
ler, die zufällig des Weges kamen, erschossen und ebenso
pvei Bauern , die die Räuber angriffcn . Die Räuber ent¬
kamen.

WevmiscbLes.
UnteriMsche Steinbrüche.  Bausteine werden

! w der Regel im Tagebau gewonnen. Aber auch unterirdische
Steinbrüchc sind gar nicht selten, namentlich, lvenn es sich
»», die Geivimruirg wertvoller und seltener Materialen
handelt. So werden im Siebengebirge am Rl-ein Backofen
»eine unterirdisch gebrochen. Ebenso wurden in den Stein¬
kohlenbergwerken an der Ruhr früher häufig und auch jetzt
doch wohl vereinzelt als Nebenprodukte Bau - und Pflaster-
deiue und stellenweise auch Mühlsteine gewonnen und Zu¬
lage gefördert. In den Kalksteinbrüchendes Bezirks Rüders¬
dorf bei Berlin ging man vor etwa 40 Jahren nach er-
wlgtcnr Abbäu der unmittelbar an der Tagcsoberfläche
lagernden Kalksteine vom Tagebau zum Tiefbau über. Auch
an anderen Stellen in Deutschland und in sonstigen Läu
den, werden Kalkstein- und Marinorlager bergmännisch
durch Stollen und Schächte ausgebrntct . Dabei sind aber
witerirdische Steinbrüche keineswegs eine Erfindung
unserer Zeit , sondern bereits sehr alten Datums . In
Griechenland findet man solche von großer Ausdehnung
und hohem Alter . Bei Ravurs in der Picardie Imtrbc ein
alter 70— 100 Meter unter der Tagesoberflächc liegender
stalkstcinbruch neuerdings wieder in Betrieb genommen,
dessen Strecken eine Gesamtlänge von über <SÜ!) Meter ha¬
uen und den cingemeißelten Jahreszahlen zufolge teilweise
über 1000 Jahre alt sind. Noch älter sind die römischen
Katakomben, welche stellenweise nichts anderes sind als alte
unterirdische Steinbrüche . Dasselbe gilt für die Kata¬
komben von Paris , welche allerdings wesentlich jünger sind.
Die ältesten bekannten unterirdischen Steinbrüche sind lvohl
die von Turm und Maassarah in Aegypten, in denen vor
4000—5000 Jahren die znm Bau der dortigen Pyramiden
ll forderlichen Bausteine gebrochen luurdcn.

■— Entstehung der Nähmaschine. EliasxHvjve, der Er-
linder der Nähmaschine, war Maschinenbauer. Eine bei-
•äuftflc Bemerkung seines Chefs erweckte in ihm den Ge-
donkeu, daß sich der ein Vermögen erwerben luürdc, dein
^ gelänge, eine Maschine zu erfinden, die „nähen" könnte.
Schon 1843 begann er jede Mußestunde dem Projekt einer
Mähmaschine zu opfern. Zu deren Verwirklichung beob¬
achtete er zuerst sorgsam die Handhelvegungen seiner Frau
dei der Näharbeit , lvomit sic sich zur Vermehrnng des
»amilieneinkommens oft beschäftigen mußte. Reichlich ein
4ahr lang kürzte sich Howe den Schlaf so viel als möglich,
d»r mehr Zeit für seine Experimente zu gewinnen. Als
^ eines Slachtsho erschöpft war , daß er kein Werkzeug mehr
halten konnte, loars er sich aufs Bett und fiel sogleich in

_— -d — " . . . im

den dem kalten Salzwasserbade und dem pudelnassen Be¬
such hier in unserer finnischen Strandhütte . Wie lustig
'»agst du im Heimathafen aufs Schiff gesprmigen sein !"

„Lustig?" redete Karin darein uird sah den Alten mit
"Hern großen Augen fragend an , mit Augen, die so geheim-
diKvoll wie der Himmel des Nordens , so feuchtglänzend und
"»ergründlich waren , wie das Meer, in dem er sich spie-
Nlt — „luftig ? Nein, Vater Claus , auf diesem Gesicht
Üeyr von ganz anderen , Karin lveiß nicht, von ivelch ernsten
Dingen geschrieben."

„Unsinn !" fuhr der Graukopf auf . „Was du wohl
dvu Menschengesichternweißt !"

Aber dann stieß er sein Weib an : „Hedda," sagte er
^se, „kann das Mädel sehen! Weiß wohl, den Seeadler
sy'pät sic, wenn er in den Wolken hängt : ihr Blick folgt
!h>n bis zum Horst, wo er die Beute niederlegt — aber daß
jj* den Leuten die Seele vom Gesicht abliest — meiner Treu,
^r hätte das gedacht! Recht hat sie: er sieht verteufelt
^usthast aus , unser stummer Gast. Und

Vater Claus brach plötzlich ab. Ein heftiger Windstoß
„chütterte die Hütte , und von der Felsenhöhe draußen
^irzte ein entwurzelter Baum herab und schlug krachend
M das Gestein. Rnstan bellte erschrocken auf.
v „Potz Anker und Segeltuch !" fluchte der Alte und ging
^ Türe zu. „Muß hinaus aus meinen Posten. Verdammte
^"cht heut' ! Das Wetter kommt wieder auf . Adjes denn!
.-̂ r ich mag euch nicht allein lassen, »vill euch den OlafZucken."

„Nein, den Olaf nicht !" rief Karin mit einer jähen,
^nschnftliclp'rr Bewegung, „den nicht !"

Schlaf . Dabei träumte er, daß ein wilder König ihn ge¬
fangen und zum Tode verurteilt habe, wenn er nicht binnen
14 Stunden seine Maschine so weit vollendet hätte , daß
sie nähen könnte. Er gab alle Hoffnung auf und bereitete
sich znm Sterben . Treu seinem Wort schickte der König
eine Abteilung Krieger, die den Gefangenen hin richten soll¬
ten. Howe bemerkte jedoch, daß die Krieger nahe unter
der Spitze durchbohrte Sperre trugen , und sofort sah .er
im Geiste alle Schwierigkeiten seiner ersehnten Erfindung
überwunden, und mm bat er so dringend um eine Frist , .
seine Nähmaschine vollenden zu können, daß er darüber
auswachte. Er war jetzt vier Uhr früh . Er sprang sofort
aus dem Bett und eilte nach seiner Werkstatt, lim neun
Uhr hatte er die erste Nadel mit einem Auge oder Ochr
unter der Spitze fertig , die einzige, die sich in der Maschine
als brauchbar erweisen sollte. Alles übrige wurde ihm
nun leicht, wenigstens soweit die Konstruktion des Mecha¬
nismus in Frage kam. So lautet die traditionelle Ge¬
schichte der Erfindung der Nähmaschine, obgleich die heu¬
tigen Howes und Bemises dem Traum des Erfinders mit
starkem Zweifel gegenüberftehen.

Paul Heyse
Starke Nachfrage, herrscht zur Zeit nach den Werken

des kürzlich verstorbenen Schriftstellers Heyse.

—- öild uud Liebe.  Auf der Londoner Kunstaus¬
stellung des Jahres 1854 hing ein kleines Porträt . Ein
Paar blaue Augen voll schelmischen Lachens, ei» Grüb¬
chen, das , während man es betrachtete, zu kommen und
gehen schien, ein kleiner, rosiger Mund und ein zierliches
Köpfchen, von goldenen Locken umrahmt . Auf diesem Ge¬
sicht hafteten die Blicke von Edward Forleseue , einem
Sprössling der reichen und vornehmen Familie dieses
Namens . Das Bild trug den Titel : „Frühling ". Bei dem
Betrachten dieses schönen jugendlichen Gesichts verlor Ed¬
ward Forleseue sein Herz. Rach wocherrlangem Suchen
traf er endlich den Künstler in einem weltfernen Dorfe in
Wales . Von ihm erfuhr er, daß seine Schwester ihm als
Modell zum „Frühling " gesessen hatte . Aber leider war
sie vor wenigen Wochen, nachdem er den letzten Prnsel-
strich an seinen, Werke getan hatte , plötzlich am Herzschlage
gestorben. Fortescne lvar untröstlich. Tag und Nacht ver¬
folgte ihn das holde Gesichtchen. Jahrelang suchte er sich
durch große Reisen zu zerstreuen, aber die blauen Augen
»raren stets hinter ihm her. An einem Dezembermorgen
des Jahres »806 fand man ihn in seinem Bette tot . In
seiner Hand hielt er ein Miniaturbild des „Frühling ".

— Tapete»! und Bilderrahmen . Die Art dieser beiden
»vichtigcn Ausstattungsgegenstärrde sind immer bezeichnend
für den Inhaber einer Wohnung. Geschmacklose Leute
prunken gern mit auffallenden Tapetenmustern und großen
verschnörkelten Gipsrahmen . Ein Rahmen ist aber an und
für sich kein Prunkstück, sondern nur die notwendige Um¬
kleidung eines Bildes , zu dem er in harmonischem Einklang
stehen inuß. Wie wichtig gerade eine Umrahmung ist, lehrt
das Leben täglich in Wirklichkeit und bildlich genommen.
Eine gairz allgemein gültige Regel ist, daß große Bilder

„Gut , so bleibt ihr allein, " entgcgnete der Alte. „Ten
'Axel und den Daniel kann ich bei dem Wetter nicht ent¬
behren da draußen . Die Jungens sollen den Strand ab¬
suchen, ob der Sturm nicht Trümmer oder Tote ans Ge¬
stade ,spült - vielleicht auch die Leiche des jungen Weibes."

Damit ging er hastigen Schrittes hinaus . -
„Karin, " begann Mutter Hedda, nachdem die Tür lär¬

mend ins Schloß gefallen, „»oarum wieder diesen Auftritt ? ,
Gib endlich nach und nimm den Olaf ! Er ist ein guter
Junge , tüchtig und brav und fromiir. Was kann dir Axel,
»vas kann dir Daniel sein?

Ich »veiß, du kannst sie beide nicht leiden. Der eine
ist jähzornig ; der andere ist Anfällig .' Wenn der Apfel aber
reif ist, soll er gepflückt werden und du bist siebcnzehn-
jährig . Die drei sind die einzigen Buben auf der Insel,
und die Insel ist unsere Welt.

Nimm den Hlaf , Karin ! Siehst du denn nicht, »vie er
sich härmt um deinetwillen ? Und ich firgv dir : er ist dir
bestimmt — ich Hab's ii» den Sternen gelesen."

„Ich »vill  ihn nicht, »veil ich ihn nicht mag."
Das Mädchen hatte sich erhoben und stampfte trotzig

mit dein Fuße auf . „Ihr könnt der Föhre a»n Strand die
knorrigen Aeste beugen; ihr könnt den Fels in der Schlucht
aushöhlen mit Müh ' und Not , aber Karin 's Herz könnt
ihr nicht zwingen. Seht zu, »vas härter ist, der Fels oder
mein Wille !"

„Trotzkopf!" murrte die Alte, „bist noch immer die
nämlich wie damals , als du in kindischer Neugier durchaus
das alte Buch haben wolltest, das der Vater iin Schrein
hatte - denn Lesen war von je deine Luft - das präch

schmale Rahmen haben müssen, ivährend kleine Mldcr eine»s
breiteren vertragen . Allzu wuchtige Ornamente verderben
dm Eindruck, de» das Bild machen soll, und ebenso unhar¬
monisch »virkt für vieler Empfinde:! ein Rahmen , der kein
Abschluß ist, sondern nur eine Umgrenzung, in der das
Bild mi seinem Motiv weiter klingt. Farbige Rahmen
müssen besonders Vorsichtig grivählt »verden. Es kommt,
da ganz auf das Feingefühl an. Ein schlichter Holzrahmen
von' dunkler Farbe verdirbt noch am wenigsten leicht den
Eindruck, dagegen wirken sehr breite Goldrahmen mit schwer¬
fälliger Ornamentik oft sehr schlecht. Außerordentlich zu
empfehlen sind Wandelrahmen , in die abwechselnd Bilder
hineingeschoben »verden. Man verwendet hierzu die schö¬
nen billigen Buntdrucke, und es enrpfiehlt sich diese Art
des Wandschmuckes besonders für das Kindcrzimmer . Auch
ein falsches Aushängen schädigt die Wirkung eines Bildes.
Weder zu hoch, noch zu niedrig hänge ein Bild . Auch im
rechten Licht soll ein Bild hängen. Zu viel Bilder rufen
Unruhe hervor , auch sollte Rücksicht auf die Motive gerrom
mm »verden. Mehr als wir glauben, beeinflußt uns unsere
Umgebung. Dies sollten wir besonders im Hinblick auf
die Räume beherzigen, in denen sich unsere Kinder aus-
haltcn . Diese Bilder müssen dem kindlichen Verständnis
inhaltlich und in der Farbe angemessen sein. Es gibt solche
in großer Zahl ; man braucht nur auszusuchen.

— „Phänomen ". In Rußland ist man , »vie bekannt,
gegenwärtig eifrig bestrebt, die Trunksucht im Volke zu
bekämpfen. Nicht nur materielle Mittel »verden angewandt,
nian bittet auch die Heiligen um Hilfe und v-eranstaltet
„Nüchtcrnheitsprozessionen" mit Gebet und Gesang.
Doppelt seltsam inuß es daher anuruten , daß man in den
„reisten Schnapsbuden das Bildnis des heiligen Nikolaus
des Wundertätigen fand, der dein Branntweirrverkause
gleichsain seinen Segen zu erteilen schien. Dieser Umstand
würbe vor kurzem von dem Metropoliten Wladimir in
Petersburg mit denr Hinweise gerügt, daß gerade der hei¬
lige Nikolaus ein eifriger Vorkämpfer der Mäßigkeit ge¬
wesen sei, und tatsächlich hat sich der Heilige jetzt aus dem
Berkarifsraume irr die Wohnung der Brarintioernverkäufer
zurückgezogen. Mer „die Kunst, zu trinken ", scheint auch
ohne den Segen des heiligen Nikolaus in Rußland nicht
inr Aussterberr begriffen zu fein. Die Ironie des Schick¬
sals fügte es vor kurzem so, daß eine Petersburger Zei¬
tung unmittelbar im Anschluß an einen langen Bericht
über eine Nüchternhritsprozession folgende Notiz brachte:
„Ein Phänomen . Aus DschmstpchÄv ist in Petersburg ein
gewisser Adam Karnazki eingetroffen, der die Eigentüm¬
lichkeit hat , niemals betrunken zu werden ; er Mag trinken,
wie viel er »vill . In Gegenwart von Aerzten trank Kar
nazki innerhalb einer halben Stunde zivei Flaschen Kognak
und blieb dabei vollkommen nüchtern." — Ein Spaßvogel
bemerkt hierzu : mit Rußland von der Trunkenheit zu be¬
freien, gäbe es nur Mit einen Weg, das Volk nach denr
Vorbilde Adam Karnazkis allmählich „abzuhärten ", so daß
es auch in Zukunft „die Eigentümlichkeit hat ", niemals
betrunken zu »verden. Vorläufig gilt , das aber selbst in
Rußland noch als „Phänomen ".

Kerns und Kof.
— Schon t den Maulwurf!  Er ist rin allge

meinen doch ein nützliches Tier . Wo er aber , lote in Gär
teil, durch Aufwerfen von Hügeln unangenehm wird, sei
folgendes Mittel , ihn ohne Tötung zu vertreiben , bestens
empfohlen: Wenn der Maulwurf einen Hügel aufgeworfen
hat , ebne man denselben und stecke in die Laufröhre einen
mit Petroleum getränkten Lappen, — der Geruch vertreibt
dann die Tiere . Maulwürfe zu töten , um aus ihnen Pelz¬
werk herzrlstelleN, ist ein Frevel, der sich, im Großen be
trieben, an den .Feldern bitter rächt.

— Ausgeza hl  t . Ein Millionär »vollte nichts von
der Heideumission wissen.. Als Nun am Sonntag in der
Kirche die Kollekte znm Besten der Mission umgeht »md
der Kirchendiener auch zu ihm kommt,,.schüttelt der Mil¬
lionär den Kopf. „Ich gebe nie etwas für die Mission,"
flüstert er. „Dann nehmen Sie sich etwas aus denr Beu¬
tel, Herr, " flüstert der Kircheirdiener zurück, und reicht ihm
den Beutel hin . „Das Geld ist ja Für die Heiden!"

, tige Bilderbuch von der Edda und -den allen Seefahrern.
„Wenn ihr mir das Buch nicht gebt," eifertest du und liefst
an den Strand und tratst dicht an die jäh abfallende Fels¬
kante hinan , „so springe ich hinab in die See." lind richtig
— »vir glaubten , das Herz solle uns still stehen im Leibe

als „ er Vater bei seiner Weigerung blieb, da sprangst
du —. Herr des Himmels ! hinab irr die Tiefe und
schwammst. lustig um die Klippen und lachtest dazu."

„Und ich erreichte meinen --Zweck," sagte Karin -ruhig
, und warf Yen Kopf in den Racken.

„Freilich,? seufzte Müller . Hedda, „nur das Verspre¬
chen, du solltest das Buch haben, lockte dich aus dein Wasser.
Starrkops damals »vie heute !"

Tie Alte tat einige hastige Schritte durch den engen
Raum.

„Ist das ein Wetter !" fuhr sie fort ; denn der Sturm
unrbrauste in diesem Augenblicke die Hütte mit erneuter
Gewalt ; er faßte sie so heftig, daß sie in allen Fugen knarrte
und ächtzte.

„Ich »vill hinaus und sehen, loie die Wolken jagen und
die Sturmvögel im Zickzackfluge flattern ; die Zukunft webt
darin und was dich betrifft rrnd den Olaf, ich »vill ' s
überlegen, Tochter - überlegen beim Windessausen — "

Sie ging, aber auf der Schwelle Ivandte sie sich noch
einmal um. „Tu' Kräuter in den Braunrivein , Hab acht
und »värme unserem Pflegling Puls und Schläfen !"
Draußen verhallte ihr Schritt auf dein steinigen B>odeu
der Insel . —

Karin war allein mit denr Fremdling.
(Fortsetzung folgt.)
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Heinrich Aek
Wiesbaden , Marktstr . 34

Spezialhaus für

Hem- und tten-Kleidung
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . - - -- -
. : Billige PrClSe.

Treiw. Tcucrwcbr.
SamStag , den 2 . Mai , abends 8 Uhr:

Uebi'.ng.
Daran anschließend:

General -Bersammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Bericht des Kommandanten über das abgelaufene

Vereinsjahr.
2 . Bericht des Kassierers.
3 . Bericht der Rechnungsprüsungskommission.
4 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
5 . Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

Der Vorstand.

Mannergesangverein
«Eintracht»

klbtndelni.
Donnerstag abend 8 .30 Uhr:

«erangprobe
im „Löwen " .
__ Der Vorstand . "

Stroh hüte
für Herren Mk . 2 .— , 2 :50 , 3 .— , 4 .— , 4 .50 bis 8 Mk.
Vanarua am Lager zu 8 .50 bis 14 Mk . (bessere auf

Wunsch innerhalb 2 Tagen lieferbar ).
Ktrohhnte für Knaben M . 1.— , 1.50 , 2 .— bis 3 .50,
Mädch - nhSt - M . 1.- . 1.50 , 2.- , 3 .- . 4 .- , S « d-
rnesterhnte in Leinen und Stoff 85Pfg ., 1.—, 1.50 M.

und höher.

Wranj Offener,
Neugaffe.

Für Landwirte!
Die beste , billigste und koulanteste Beuqsquelle

aller Maschinen und Gerate für den rationellen Land¬
wirtschaftsbetrieb ist unstreitig bei

Philipp Göller , Wallau,
Marchinen -standlung.

(Man hole zur Ueberzeugung Preise ein ).
Gleichzeitig empfehle ich zur Frühjahrssaison Sack ' sche

Pflüge , Knltivatnren , Cambridge- und Glattwalzen , 3teilige
Eggen und Drillmaschinen zu den billigsten Preisen.

Ferner habe ich abzuaeben eine gebr . Drillmaschine (Zim-
mermann ) 1,88 Spurbreite , 14 Reihen zu Mk . 90 .— , 1
Buttermaschine (neu ) Germania , buttert 7 bis 10 Pfund
N 28 Mk ., 3 St . gebr . Futterschneidmaschineuä 25 .—

k., 1 gebr . kompl . Pflug 41 W 7 mit neuen Scharen
und Sohlen vers . 34 Mk.

kfcnderangebotf
Ein großer Posten

fertige Damen- und Kindcr-Wäscue
sowie Damenhemde » in Vorderschluß und Schulter¬
schluß von 1 .50 an . Ferner Beinkleider in allen Fassons.
Uatertaillen mit reicher Stickereiverzierung von 1 M - an.
Stickerei -Unterröcke von 2 .60 an . Kinderwäsche in großer

Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Fertige Kiffenbezüge in ausgebogt von 96 Pfg . an . mit
Schweizer Stickereiecken und reicher Hohlsaumverzierung
von 1.75 an . Trübe Damenhemden , Beinkleider , Kissen¬

bezüge werden zu sehr billigen Preisen abgegeben.
HrrrenmackOhemdenmit prima Einsätzen stets in allen

Größen vorrätig.

Jacob Heilbrunn,
Vrbenheim

m .
Grbenheim.

•II»

Donnerstag ab >nr - 8 30 Uhr :
Sezangprobe

Der Borstand.

Heute abend:

bei H . Weiaand.

Den geehrten Einwohnern von Erbenheim hiermit
, zur Nachricht , daß ich mit dem heutigen Tage in meinem

Hause Kndwigstrasie 3 eine

! Lrot - und FeinbäcRerei , verbunden
mit Cafe

eröffne. Es wird mein Bestreben sein, meine werte
Kundschaft durch nur gute Waren , sowie aufmerksame
Bedienung zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

_ Karl Fischer.
6e ; angplode

Der Vorstand.

canto£on$um>Uerein
Eckendörfer und Friedrichswerter Runkelsamen , so¬

wie ein größeres Quantum Trockenschnitzel im Monat
Mai zu günstigen Preisen abzugeben.
_ Krag.

II

Radfahr-Uerein

Frisch Auf"
E . ü.

Sonntag , den 3 . Mai:
fucbrrchwanrjagd.

Abfahrt 1 Uhr vom Vereinslokal.
Sonntag , den 10 . Mai:

Aanderpreirfabren.
Abfahrt 6 .30 Uhr vom Bicbricher Weg . Meldungen zu
demselben müssen bis zum 3 . Mai bei dem Vorsitzenden
A . Sternberger erfolgt sein.
^ Abends 6 Uhr ab : Kalt im Saalbau „z. Löwen " .
Freunde und Gönner des Vereins «sind eingeladen.

Eintritt frei.
Der Vorstand.

vom Roten Kreuz.
Sonntag vormittag 8 .30 Uhr:

Zusammenkunft
Alte Schule.

Der Kolonnensührer : Stäger.

Sämtliche

Gartensämereien
Jhttthcinibfamctt in nur besten Qualitäten , sowie
Kasch - « ad Stangenbohne « empsiehlt

Georg Roos
Neuaasse.

Heute abend:
Curn- und Spicistunde.

Der Turnleiter.

Raud>- und Kautabak
Raucb*ütcn $ilien

Papier -, Scftreibwaren und
Scbulariikel

empfiehlt

A. Beysiegel
Wiesbadenerstraße 2.

Gieskannen
in allen Größen , Patent-
Kacken mit auswechsel¬
barer Platke , sowie sämt¬
liche Gartengeräte empsiehlt

Christ.

ge-Zirka 21 lfd . Meter
brauchtes starkes

vradlgellrÄt
1.60 hoch, und 6 schwere
Gasrohrständer , f. Hühner -,
einfriedigungen geeignet,
billig abzugeben.

Neugasse 38.

Kopfsalat
fortwährend frisch zu haben.

Mestenberger,
Taunusstr . 17.

ln der Frankfurlerstraße
verloren . Abzugeben bei

Phil . Kecht.

5 Stück

junge Säure
zu verkaufen.

Frankfurterstr . 16.

moiji srren  h em den
Wie. 1. 35 , S . vS . » . 35 , 3 . 50 und höher.

uUeisse Trik ot-über hemden
tH hu iten ■” - 1

4,50 , 5 . 20 , 5 . 95

Somm"ir- Unterjadcen
M’<. 0 . 50 , 0 85 , 1. 15 , 1. 50 , I SO und höher.

Sa umwuflene Unterhosen
Mk. I «0 , 1.45 , 2 —, 2 .50 , 3 .—

bis 211 den elegantesten Flor- und êidenqualitäten.

•••aillMISHMMi

Herren-
Socken

Kragen

Krawatten

Hosen¬
träger

Grösste
Auswahl

Billige Preise

Brut - Eier
von schwarzen Hamburgern
und rote Rhode Island
das Dtz . 3,50 Mk . gibt ab

Gg . Heißner,
Wiesbaden erstraße.

JTcbtung>
Lumpen , Knochen , altes

Eisen und Metalle kauft
Mg . Scherf, Bierstadt.
Lumpen pro Kilo 6 Pfg.
Knochen „ „ 5 ..
Eisen 100 „ 2.40 Mk.
Metalle nach Ware.

Hirse «,
Bruchreis,

Körnermischfutter f. Kücken
und Großgeflügel , Gerste,
Weizen . Perlmais empfiehlt

Georg Poos.
_ Neugaffe.

Silber-Brackel,
unübertroffene Leger , wet¬
terfest , genügsam , sehr
schönes Gefieder . Hahn
2 Ehrenpreise . Bruteier
per Dtzd . (15 Stck .) 3,50
Mk.

Ludwig Stuck,
_ Neugaffe.

Ein Zimmer
und Küche sofort zu ver¬
mieten . Ludwigstr . 3 , p.

21,8

H

M'- ML ^ Jtfß' 's

Miil iPfl I

kann gemangelt werden.
Wäscherei MüUeH

_ Neugasse 13 . _

Steilensucbende
Mädchen

werden unentgeldlich ver^
mittelt.

Fr . Stern , Makler,
_ Gartenstr.

Klavier-
Unterricht,

forpieHlnt -rncfit im Cngl^
schen. Deutschen « # &
Französischen erteilr

Frau Huyka.
Klavier tm Hause.

evtl , mit gutgeh . GeschO
ob . sonst , günst Anwesen
Hier od . Umgebg . Angebot
nur v . Besitzer des. u «re
V . 6758 d. Ann .-Expe°
Jnvalidendank Wiesbaden.
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